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5 Vorwort des dekans
Die fakultät Wirtschaftswissenschaften der technischen Universität 
reicht mit ihren Vorläufereinrichtungen bis in die Gründungsphase der 
technischen Bildungsanstalt und späteren technischen Universität Dres-
den im Jahr 1828 . in ihrer Geschichte spiegelt sich wie kaum bei einer 
anderen fakultät dieser Universität die deutsche Geschichte der ver-
gangenen knapp 200 Jahre mit allen ihren höhen und tiefen, Brüchen 
und neuanläufen wider . 
seit 1828 geht es an der technischen Bildungsanstalt zunächst um die 
ergänzung der ausbildung mit praktischem und theoretischem Wirt-
schaftswissen für techniker und ingenieure . 1875 gibt es den ersten 
Lehrstuhl für nationalökonomie und statistik . erst 1922 wird der studi-
engang Volkswirtschaftslehre aus der taufe gehoben . 
eine eigenständige fakultät gibt es erst ab 1950, die bis zur Wiederver-
einigung Deutschlands durch staatliche Vorgaben geprägt war . Umso 
herausfordernder war der neuanfang nach 1990 . heute hat sich die fa-
kultät zur größten wirtschaftswissenschaftlichen fakultät der neuen Bun-
desländer entwickelt . Grund genug also für einen historischen rückblick .
Dieser historische abriss beruht auf der auswertung der zahlreichen 
schriften und Bücher zur Geschichte der tU Dresden, wie sie regelmäßig 
fast alle 25 Jahre erschienen sind . 
Der Verfasser Dr . Michael Olbrich blickt zudem aus eigener erfahrung zu-
rück, da er als wissenschaftlicher Mitarbeiter seit 1964 an dieser fakultät 
tätig war und ab 1991 zur Gründungskommission der neuen fakultät ge-
hörte . Dank gebührt aber auch den Unterstützern dieser arbeit, stellver-
tretend seien hier das Universitätsarchiv und das Dekanat der fakultät 
genannt .
Diese Broschüre möge den Lesern als eine Orientierungshilfe dafür die-
nen, was „Wirtschaftswissenschaften in Dresden“ im ablauf fast zweier 
Jahrhunderte jeweils darstellten .
Prof . Dr . alexander Karmann
Dresden, im Oktober 2010
6„in den Vormittagsstunden des 1 . Mai 1828 eröffnet der Kabinettsmi-
nister Graf von einsiedel in Gegenwart der Mitglieder der Königlichen 
Landes-, Ökonomie- und Kommerziendeputation sowie der hauptdirek-
tion der Ökonomischen Gesellschaft im Königreich sachsen die tech-
nische Bildungsanstalt“ [18, s . 7] . in seiner eröffnungsrede verdeutlicht 
der Kabinettsminister, dass die wirtschaftliche Krise sachsens, die nach 
1815 eingetreten war, den entscheidenden ausschlag für die errichtung 
der anstalt gegeben hat .
Der ablauf des studiums wird in drei abteilungen durchgeführt . Die 
schüler – von studenten kann noch nicht gesprochen werden – der er-
sten abteilung werden in vier Jahren ausgebildet . Die folgende abbil-
dung verdeutlicht die ausbildungsschwerpunkte . 
anfänge  wirtschaftswissenschaftlicher  ausbildung
an der technischen bildungsanstalt Von 1828 bis 1918
7Von anfang an wird den zukünftigen technikern auch das fach 
Buchhaltung angeboten, teils von Lehrkräften aus der Wirt-
schaft, teils von Professoren . Den anfang macht 1828 Johann 
andreas schubert als Lehrer für Buchhaltung und Mathema-
tik . 1832 wird er zum Professor berufen . Besonders bekannt 
wurden seine Bemühungen um die entwicklung des Dampf-
schiffsverkehrs auf der oberen elbe und die entwicklung des 
eisenbahnbaues in sachsen . er nimmt großen einfluss auf 
die Gestaltung der ausbildung . als er 1869 hochgeehrt aus 
dem schuldienst ausscheidet, steht die Bildungsanstalt an der 
schwelle einer ausbildungsstätte mit hochschulcharakter [27] .
ab 1834 wird das fach Warenkunde angeboten, aber es sollte 
noch bis 1875 dauern, bis eine rein wirtschaftswissenschaftliche
Professur eingerichtet wird . 
1850 wird Julius ambrosius hülsse zum Professor für Volks-
wirtschaftslehre und Mechanische technologie sowie zum
Direktor der technischen Bildungsanstalt berufen .
Mit ihm gewinnt in Dresden das technologische ausbildungs-
profil an Gewicht . hülsses Direktorentätigkeit verdankt die 1851 
zur Königlich sächsischen Polytechnischen schule aufgerückte 
Bildungsanstalt eine tief greifende reorganisation im hinblick 
auf eine moderne, den anforderungen der sich rasch vollzie-
henden industrialisierung in sachsen genügende ingenieuraus-
bildung . „sein autokratischer Leitungsstil, gepaart mit Durch-
setzungsvermögen, mag dabei zwar förderlich gewesen sein, 
ist aber gleichwohl bei Lehrerkollegen und in der studenten-
schaft auf ablehnung gestoßen . namentlich sein stellvertreter Johann 
andreas schubert wurde wegen seines liberalen auftretens als der po-
puläre antipode hülsses angesehen“ [27, s . 395] . auch die errichtung ei-
ner selbständigen abteilung zur ausbildung von Lehrern, der Vorgängerin 
der allgemeinen und späteren Kulturwissenschaftlichen abteilung, geht 
auf Betreiben hülsses zurück . Der von ihm angeregte Brückenschlag 
zwischen technischen und ökonomischen fächern - wie überhaupt sein 
wissenschaftliches und administratives schaffen - eröffneten seiner Bil-
dungseinrichtung moderne Wege der ingenieurausbildung, die bis heute 
Bestand haben [27, s . 395] . 1873 wird der Geheime regierungsrat Pro-







8so erlebt er noch die einweihung der Gebäude am Bismarckplatz (heute 
friedrich-List-Platz) und der schnorrstraße als „neues Polytechnikum“ 
mit, bevor er 1876 in Dresden stirbt . Dieser Gebäudekomplex existiert 
heute nicht mehr, da er im februar 1945 durch die Bombenangriffe zer-
stört und später – möglicherweise aufgrund seines symbolcharakters – 
nicht wieder aufgebaut wurde .
9Die der polytechnischen schule am 18 . februar 1871 verliehene Bezeich-
nung Königlich sächsisches Polytechnikum zu Dresden soll einerseits 
der bisherigen entwicklung, andererseits auch den künftigen aufgaben 
der institution rechnung tragen . Die Gründung des Deutschen reiches 
führt im Bereich des hochschulwesens zu qualitativen, aber auch zu 
quantitativen Veränderungen [25] .
Das Polytechnikum besitzt zu dieser Zeit folgende abteilungen:
	 • die Mechanische abteilung als Kernbereich der institution
	 • die ingenieurabteilung mit dem schwerpunkt Bauwesen
	 • die chemische abteilung 
	 • die Mathematisch-naturwissenschaftliche (Lehrer-) abteilung 
	 • die allgemeine abteilung .
Die Gründung der allgemeinen abteilung (noch unter dem Direktorat 
von hülsse) führt deutlich das Bestreben der Polytechniker vor augen, 
mit den Universitäten in rang und ansehen gleichzuziehen . eine we-
sentliche inhaltliche aufgabe der neuen abteilung ist es, den ingeni-
euren und chemikern die volkswirtschaftlichen, betriebswirtschaftlichen 
und juristischen Grundkenntnisse zu vermitteln, die notwendig sind, um 
Unternehmen auch kaufmännisch erfolgreich zu führen . so wird diese 
abteilung unter dem neuen Direktor Gustav Zeuner personell gut aus-
gestattet . U .a . wird 1875 in dieser abteilung erstmals ein Lehrstuhl für 
nationalökonomie und statistik errichtet [25, s . 70] .
Diesen erhält der von der eth Zürich kommende Viktor Böh-
mert . er setzt sich nachhaltig dafür ein, die Wirtschaftswissen-
schaften fest an den technischen hochschulen zu etablieren . 
Bei seiner früheren tätigkeit in der Bremer handelskammer 
bildete sich seine liberale einstellung heraus [27, s . 113] . er be-
gann, die Bedeutung des freien spiels der Marktkräfte und die 
rolle von selbsthilfe und selbsterziehung des individuums zu 
betonen . er unterstrich aber auch die Wichtigkeit staatlicher ein-
griffe zugunsten ärmerer schichten .
in Dresden ist er bald dafür bekannt, seine Vorlesungen durch 
seminaristische Übungen und exkursionen zu ergänzen . Diese 




Vortrag wie zum Kennenlernen ökonomischer und sozialer realität . Böh-
mert übernimmt gleichzeitig die Direktion des staatlichen statistischen 
Büros, aus dem später das statistische Landesamt hervorgeht . tatkräftig 
wirkt er beim aufbau von gemeinnützigen Vereinen auf allen Gebieten 
der sozialpolitik mit . Das feld seiner tätigkeit ist groß und betrifft u . a . 
die armenpflege, den Kinderschutz und den Missbrauch von alkohol . so 
wird Böhmert zu einem Pionier der sozialpolitik in Dresden [27] . 
am 1 . april 1890 wird dem Dresdner Polytechnikum die rangerhöhung 
zur technischen hochschule zuteil . alle ihre schwesterinstitutionen im 
Deutschen reich durften sich schon früher mit diesem titel schmücken . 
nun tritt auch ein neues statut in Kraft . an stelle des Direktors Gustav 
Zeuner folgt ein aus der reihe der ordentlichen Professoren vorge-
schlagener rektor, der vom Ministerium des Kultus ernannt wird . Die 
struktur der abteilungen wird geändert und die Mathematisch-naturwis-
senschaftliche (Lehrer-) abteilung in die allgemeine abteilung integriert . 
Letztere wird in mehrere fachabteilungen untergliedert [25] .
in der fachabteilung allgemeine Wissenschaften tritt Professor Böhmert 
1903 in den ruhestand . ihm folgt auf den Lehrstuhl für nationalökono-
mie und statistik Professor robert Wuttke, der von der für das volkswirt-
schaftliche studium in Dresden verdienstvollen Gehe-stiftung kommt . 
Durch seine anregenden Vorträge und Übungen kann er viele technik-
begeisterte auch für die Beachtung der volkswirtschaftlichen Wirkungen 
und Zusammenhänge interessieren [3] . seinem Lehrprogramm ist zu 
entnehmen, dass er sich auch mit Betriebsformen und organisationswis-
senschaftlichen fragen sowie mit der Geschichte seines faches befasst 
[25] . 
nach Wuttkes frühem tod 1914 wird zum 1 . april 1915 hans Gehrig, von 
der th hannover kommend, als ordentlicher Professor berufen . Zunächst 
ruht seine hochschullehrertätigkeit, da er sich als Kriegsfreiwilliger ge-
meldet hat .
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nach dem ende des 1 . Weltkrieges ist die junge Weimarer republik mit 
schweren inneren und äußeren Belastungen konfrontiert . Von hoch-
schullehrern erwartet man insbesondere initiativen für die Zukunft von 
Demokratie und staat . ein teil der alten eliten trauert der Monarchie 
nach . ein anderer teil beschäftigt sich mit der reform zu einer moder-
nen ausbildung [25] . Zu ihnen gehört ab dem sommersemester 1918 
auch hans Gering . es geht einerseits um die weitere Vertiefung der wirt-
schaftswissenschaftlichen ausbildung für die technischen studierenden, 
andererseits um die Möglichkeit, Volkswirte an technischen hochschulen 
ausbilden zu können .
auf der Meininger Konferenz der referenten der Deutschen 
hochschulverwaltungen und einiger fachvertreter (u .a . der th 
Berlin, der th München und der th Dresden) im Januar 1922 
werden unter Mitwirkung von hans Gehrig entsprechende ab-
sprachen getroffen, die als erste an der th Dresden umgesetzt 
werden [3] . Der neue ausbildungsgang beruht auf einer Vereini-
gung volks- und betriebswirtschaftlicher Bildungselemente mit 
juristischer und technischer schulung . Dies kann dem nachfol-
gend abgebildeten studienplan entnommen werden .
nach einem achtsemestrigen studium wird mit der hauptprü-
fung der titel des Diplom-Volkswirtes erworben . Dieser ist 
Voraussetzung für die Promotion zum Doktor der Wirtschafts-
wissenschaften, dem Doktor rerum oeconomicarum .
1921 wird die Mathematisch-naturwissenschaftliche abteilung wieder 
selbständig . so treten 1924 rektor und senat an das Ministerium he-
ran, aus den übrigen Lehrstühlen eine Kulturwissenschaftliche abteilung 
zu bilden . als die Veranstaltungen dieser abteilung 1925 einen obliga-
torischen status zugesprochen bekommen, ist dies nicht zuletzt auch 
Gehrings Bemühungen zu verdanken . ab 1926 werden für die zukünf-
tigen Volkswirte vertieft technische fächer aufgenommen . Damit unter-
scheidet sich das studium in Dresden von dem an allen anderen hoch-
schulen und Universitäten .
die Zeit Zwischen den weltkriegen




hans Gehring fordert nicht nur theoretisch sozialreformen, sondern 
engagiert sich auch mit praktischem handeln . 1921 wird er Leiter der 
„Wirtschaftshilfe der Deutschen studentenschaft“ . 1925 setzt Gehring 
mit anderen den Bau eines studentenhauses (heute das Kerngebäude 
der alten Mensa) durch und gründet eine studentische Darlehenskasse 
[27, s . 258] .
Das institut für sozial- und Wirtschaftswissenschaften
umfasst die Lehrstühle
	 • für nationalökonomie und statistik
	 • für Privatwirtschaftslehre, insbesondere Buchhaltungs-, Bilanz- 
  und selbstkostenwesen
	 • für Wirtschaftliche staatswissenschaften und sozialpolitik 
	 • für soziologie .
sie sind im südgebäude hinter dem hauptgebäude der alten tech-
nischen hochschule an der schnorrstraße untergebracht (siehe abb .
s . 8) . Berücksichtigt man auch noch die institutsbücherei, so sind die 
räumlichkeiten sehr beengt . etwas abhilfe verschafft dann die nutzung 
der Bergstraße 74 durch die soziologen [3] .
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aus  H. Gehrig, Das volkswirtschaftliche Studium an der TH Dresden [2]
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aus  H. Gehrig, Das volkswirtschaftliche Studium an der TH Dresden [2]
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Den Personalbestand des Jahres 1931 gibt der folgende ausschnitt aus 
dem Personalverzeichnis [4] wieder .
nach der „Machtergreifung“ der nationalsozialisten ergeben sich sehr 
bald einschneidende personelle Veränderungen . Der inhaber des Lehr-
stuhls für Volkswirtschaft und sozialpolitik ist seit 1929 robert Wilbrandt . 
er wird im september 1933 aus politischen Gründen entlassen [25] . 
hans Gehrigs liberale einstellung entspricht auch seinem politischen 
Denken . am 22 . september 1934 wird Prof . Gehrig vom sächsischen 
Volksbildungsministerium in den ruhestand versetzt . als Privatgelehrter 
beschäftigt er sich nun u .a . mit einer Biografie über friedrich List .  Die 
genannten zwei Lehrstühle werden erst 1936 bzw . 1942 wiederbesetzt .
Mit Kriegsbeginn sinken die studentenzahlen deutlich . Das studium wird 
auf 6 semester verkürzt, zeitweilig gibt es eine trimestereinteilung der 
studienjahre .
1941 werden die abteilungen an der th Dresden in vier fakultäten über-
führt . in der fakultät für allgemeine Wissenschaften gibt es als dritte 
abteilung die abteilung Wirtschaftswissenschaften und nicht-naturwis-
senschaftliche ergänzungsfächer, in der sich auch das institut für Wirt-
schafts- und sozialwissenschaften befindet . Das Personalverzeichnis 
von 1941 verzeichnet als ordentliche Professoren nur noch Prof . Bruno 
schultz als Direktor des instituts und Prof . Walter Weddigen als Professor 
für Volkswirtschaftslehre und sozialpolitik . Von 1941 bis 1945 lehrt Prof . 
Otto hinterer das fach Betriebswirtschaftslehre [25, s . 211] .
16
Die vormalige kulturwissenschaftliche abteilung hat von 1925 bis 1933 
nur eine relativ kurze Blütezeit erlebt . es seien hier stellvertretend nur 
zwei namen erwähnt: der Philologe Viktor Klemperer  sowie der theolo-
ge Paul tillich, nach dem seit 1994 ein teil des vormaligen Landgerichts-
gebäudes benannt ist [19, s . 108] .
im frühjahr 1945 setzt das Kriegsgeschehen Lehre und forschung an der 
th Dresden ein ende . Vor allem die Luftangriffe am 14 . und 15 . februar 
und am 17 . april dürften maßgeblich die Zerstörung der hochschulgebäu-
de bewirkt haben . so brennt das hauptgebäude mit dem südgebäude 
in hauptbahnhofnähe total aus, die arbeitsräume der Wirtschaftswissen-
schaftler und die wichtigsten Bibliotheksbestände werden zerstört .
17
Zwar wird schon am 26 . Juli 1945 mit Professor enno heidebroeck 
ein neuer rektor gewählt, doch der Lehrbetrieb kann im Gegensatz zu 
Leipzig und freiberg erst am 18 . Oktober 1946 wieder aufgenommen 
werden . Ursachen dafür sind einerseits die über 80%ige Zerstörung der 
Lehrgebäude und die zusätzliche Demontage durch die sowjetische Be-
satzungsmacht, andererseits eine massiv vorangetriebene entnazifizie-
rung . so verringert sich die Zahl der Professoren von 79 auf 26 und der 
assistenten von 151 auf 7 [14, s . 174] .
Zunächst wird mit drei fakultäten begonnen: der Pädagogischen fakul-
tät, der fakultät für Kommunale Wirtschaft und der fakultät für forstwirt-
schaft . in der Pädagogischen fakultät wird neben den abteilungen für 
erziehungswissenschaft, für Mathematik und Physik sowie für chemie 
und Biologie die abteilung Kulturwissenschaften eingerichtet . hier wird 
auch hans Gehrig wieder die Volkswirtschaft vertreten und damit zu-
nächst Beiträge für die Lehrerausbildung liefern . einen eigenen studien-
gang Volkswirtschaftslehre gibt es nicht mehr . so ist Gehrigs Weggang 
nach halle 1947 verständlich, wo er bis zu seiner emeritierung 1952 lehrt .
1947 wird am institut für Wirtschaftswissenschaften, das zunächst in 
der Weißbachstraße 2 untergebracht ist, ein Lehrstuhl für Betriebswirt-
schaftslehre errichtet . auf ihn wird Professor Wilhelm tervooren berufen . 
1950  wird er der erste kommissarische Dekan der neuen fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften sein . Doch bald danach wird er entlassen, 
denn er will sich dem politischen Druck nicht beugen . so heißt es in 
der Geschichte der  tU von 1978: „Ganz der Lehre schmalenbachs ver-
schrieben, die eine reine apologetik des Kapitalismus darstellte, wider-
setzte sich der inhaber des Lehrstuhls für Betriebswirtschaftslehre allem 
neuen, das sich aus der gesamtgesellschaftlichen Leitung und Planung 
der Wirtschaft in der damaligen sowjetischen Besatzungszone ergab“ 
[14, s . 194] . erst als ein Lehrauftrag für dialektischen und historischen 
Materialismus an hermann Ley vergeben wird, scheint der einzug der 
„theorie und Weltanschauung der arbeiterklasse“ auch an der Kulturwis-
senschaftlichen abteilung gesichert zu sein [25] .
schwieriger anfang nach 1945
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im Wintersemester 1949/50 kommt es zur Wiederaufnahme des wirt-
schaftswissenschaftlichen studiums . Gleichzeitig wird eine fakultät für 
Wirtschafts- und Verkehrswissenschaft gegründet, die aber schon im 
nächsten semester in zwei selbständige fakultäten geteilt wird [15] . 
Die neue fakultät Wirtschaftswissenschaft ist auf der Weißbachstraße 
7 untergebracht . für das studienjahr 1950/51 werden die ersten 47 stu-
denten immatrikuliert . Der tradition folgend und dem charakter der tech-
nischen hochschule entsprechend ist das studium mit einer technischen 
ausbildung verbunden . Mit der einrichtung der Lehrstühle für Politische 
Ökonomie des Kapitalismus – auf den mit erika Wettengel die erste Pro-
fessorin berufen wurde - und für Politische Ökonomie des sozialismus 
wird die ausgestaltung der neuen fakultät ganz im sinne der seD voran-
gebracht . es wird das sogenannte gesellschaftswissenschaftliche Grund-
studium des Marxismus-Leninismus eingeführt . 
Das ergebnis spiegelt die stundentafel von 1952 [5] wieder .
19
als Beispiel ist hier die technische Vertiefung Maschinenbau dargestellt . 
Weitere Vertiefungen sind Metallurgie, chemische industrie,  energetik 
und Bauwesen .
1952 erhält die fakultät ein eigenes Lehrgebäude auf der Königsbrücker str . 




Die fakultät gliedert sich zunächst in vier abteilungen:
	 • Politische Ökonomie des Kapitalismus,
  Leitung: Prof . Dr . erika Bordag-Wettengel
	 • Politische Ökonomie des sozialismus, Leitung: Dr . artur Bordag
	 • industrieökonomie, Leitung: Dozent herbert Lange
	 • rechnungswesen, Leitung: Prof . Walter Gangloff
Da nicht mehr auf bisherige Lehrkräfte zurückgegriffen werden soll, wer-
den auch Lehrkräfte aus dem außeruniversitären Bereich herangezogen . 
herr Dr . artur Bordag, fungiert bis 1953, zunächst kommissarisch, als 
Dekan .
1952 wird an der fakultät eine fünfte abteilung „technische Wissen-
schaften“ mit einem Lehrstuhl „technologie der Produktionszweige“ 
eingerichtet . Zu ihrem Leiter wird Prof . Dr .-ing . horst siemens berufen . 
aufgabe dieses Lehrstuhls ist in den ersten Jahren vor allem die sicher-
stellung und Koordinierung der in den verschiedenen Vertiefungen erfor-
derlichen technischen Vorlesungen . später werden auch eigene Lehrver-
anstaltungen wie „Mechanische technologie“, „standardisierung“ und 
„Gewerblicher rechtsschutz“ realisiert [8, s . 213] . 1963 wird diese ab-
teilung bzw . das spätere institut ausgegliedert und kommt zur fakultät 
technologie .
aus dem abgebildeten studienplan kann man erkennen, dass der anteil 
der technischen fächer keinesfalls das angestrebte Drittel des Gesamt-
volumens ausmacht . für die so genannte gesellschaftswissenschaftliche 
Grundausbildung (Marxismus-Leninismus einschl . Politischer Ökonomie) 
werden mehr stunden veranschlagt als für die technische spezialisie-
rung . 
eine weitere aufgabe der fakultät besteht im aufbau eines wirtschafts-
wissenschaftlichen fernstudiums . es ermöglicht arbeitern und ange-
stellten, ohne Unterbrechung der beruflichen ausbildung einen hoch-
schulabschluss zu erlangen . 
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Da der anteil der technischen ausbildung vergrößern werden sollte, 
ohne an den übrigen ausbildungsteilen abstriche zu machen, wird ein 
grundlegend neu konzipierter studienplan für ein fünfjahresstudium er-
arbeitet . Dieses studium erstreckt sich einschließlich des Vorpraktikums 
über 11 semester . Den Berichten dieser Zeit ist zu entnehmen, dass 
man sich dabei an der ingenieurökomischen ausbildung der sowjetunion 
orientiert . 
so wird am 1 . september 1953 die fakultät für ingenieuröko-
nomie gegründet . auf Grund der oben beschriebenen knappen 
Lehrkräftesituation ist es nicht verwunderlich, dass zwei sowje-
tische Gastprofessoren eingesetzt werden, die die ausbildung 
stark beeinflussen . Zunächst ist es Georgij iwanowitsch sam-
borskij von der hochschule für ingenieurökonomie in Moskau, 
der das Profil der jungen fakultät bis 1956 mit prägt . Von 1955 
bis 1957 wird diese tätigkeit durch nikolai Dimitriwitsch solot-
nitzki von der technischen hochschule für Bauwesen in Moskau 
fortgeführt . Beide betreuen auch die Graduierungsarbeiten der 
späteren Professoren der fakultät, wie Wolfgang heyde, her-
bert Lange und Johannes Mausolf .
1956 hat die fakultät folgende struktur [8]:
institut für Politische Ökonomie mit den Lehrstühlen
 Politische Ökonomie des Kapitalismus (Prof . Dr . erika Bordag-Wettengel)
 und Politische Ökonomie des sozialismus (Professor Dr . artur Bordag)
institut für Ökonomie des Maschinenbaues (Prof . Dr . herbert Lange)
institut für Ökonomie der Bauindustrie (Dr . Johannes Mausolf)
institut für Ökonomie der energetik (Prof . hans-Joachim hildebrand)
institut für Ökonomie der chemischen industrie (Dr . Wolfgang heyde)
institut für Ökonomie der textilindustrie (Dr . Kurt schille)
institut für rechnungswesen und finanzen (Prof . Walter Gangloff)
institut für technische Wissenschaften zur ingenieurökonomischen
 ausbildung (Prof . Dr . horst siemens)
Von der gründung der fakultät
für ingenieurökonomie 1953 bis 1968
Georgij I. Samborskij
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in den folgenden Jahren werden weitere institute gegründet bzw .
umbenannt:
 • institut für staat und recht
  (1962, Direktor: Prof . Dr . hermann hentschel)
 •	institut für arbeitsökonomie (1965, Direktor: Prof . Dr . harry Matthes)
 •	institut für Lebensmittelindustrie (1965, aus dem institut für
  chemische industrie hervorgegangen)
 •	institut für Leichtindustrie (1965, aus dem institut für textilindustrie
  hervorgegangen)
 •	institut für Ökonomie der elektrotechnischen und
  elektronischen industrie (1966, Direktor: Prof . Dr . rudolf Geist)
Der neue studienplan zeichnet sich durch eine intensive naturwissen-
schaftliche Grundausbildung in Mathematik, chemie, Physik, elektro-
technik u .a . aus . Das Vorpraktikum im ersten semester auf technischem 
Gebiet ist in der jeweiligen fachrichtung zu absolvieren, wobei sich wei-
tere Zwischenpraktika anschließen . Diese fachrichtungen sind zunächst 
Maschinenbau, Bauindustrie, chemische industrie (bis 1965), energetik 
und textilindustrie (bis 1965) . später folgen die fachrichtungen Lebens-
mittelindustrie, Leichtindustrie und elektrotechnik . es wird der akade-
mische Grad eines Diplom-ingenieurökonomen erworben .
Die folgenden abbildungen zeigen den studienplan für ingenieurökono-




im Zentrum der betriebswirtschaftlichen fachausbildung steht 
das themenfeld Ökonomik, Organisation und Planung des 
industriezweiges . Dieser Komplex wird für jeden industrie-
zweig speziell realisiert . für den Maschinenbau ist die arbeit 
von herbert Lange prägend . er widmet sich der methodischen 
Weiterentwicklung, insbesondere dem einbezug mathema-
tisch-ökonomischer Modelle, wie sie unter dem Begriff Unter-
nehmensforschung bzw . Operations research international auf-
kommen . Ähnliche Bestrebungen gibt es an den Lehrstühlen 
für Ökonomie der chemischen industrie sowie energetik .
Die räumliche Unterbringung ist bis 1959 sehr aufgesplittert; ein Großteil 
der fakultät ist auf dem Zelleschen Weg 12-14 im c-flügel und auf der 
Bayreuther str . 16 und 17 untergebracht . im frühjahr 1959 bezieht die 
fakultät räume im heutigen hülssebau, der damals insgesamt als Ge-
org-schumann-Bau benannt ist . Dieser Gebäudekomplex dient von 1907 
bis Mitte der 1950er Jahre als Landgericht und Untersuchungsgefängnis 
und hat damit eine wechselvoll – tragische Geschichte hinter sich .
Zwischen 1937 und 1945 wurden hier 1340 todesurteile verhängt und 
vollstreckt, eines davon gegen den Leipziger Kommunisten Georg schu-
mann . Doch auch nach 1945 wird das tragische handeln politischer straf-
justiz unter der neuen herrschaft bis 1956 fortgesetzt . 1957 wird der Ge-




Im Inneren des Untersuchungsgefängnisses nach 1945
Bei den Bombenangriffen am ende des Krieges bleibt auch dieser Ge-
bäudekomplex nicht verschont .
Bis 1959 ist der Umbau soweit fortgeschritten, dass im nordflügel des 
ehemaligen Gefängnisses arbeitsräume bezogen werden können . an-
schließend werden einige beschädigte funktionsgebäude abgerissen 
und im zerstörten südflügel zwei hörsäle und ein Zeichensaal errichtet .
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Blick auf Süd- und Ostflügel des Gefängnisses und das ehemalige Wirtschaftsgebäude
Hülsse - Bau und Georg Schumann - Bau [21]
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„trotz der arbeit der Parteiorganisation der seD in der hochschule, trotz 
aller Bemühungen der Leitung der Universitätsgewerkschaft und trotz 
der Kontrolle durch rektor, Dekane und fakultäten ist die politische situ-
ation an der tU … keineswegs zufrieden stellend“ [25, s . 303] . schuld 
daran tragen aus sicht der Parteiführung die traditionellen Organisations-
strukturen von fakultäten und instituten [25] . Denn institutsdirektoren 
verfügen selbstständig über finanzmittel und stellen eigenständig den 
wissenschaftlichen nachwuchs ein . straffere  Leitung und neue Organi-
sationsstruktur sollen es nun ermöglichen, die Kontrolle durch die Partei 
zu verbessern . 
so werden 22 sektionen gebildet . Die ehemalige fakultät geht mit aus-
nahme der arbeitsökonomie in die sektion sozialistische Betriebswirt-
schaft über, die die nummer 4 trägt . Die arbeitsökonomie wird in die 
sektion 22: arbeitswissenschaften integriert . Daneben wird am institut 
für sozialistische Wirtschaftsführung (23 .) und am industrieinstitut (24 .) 
ökonomische aus- und Weiterbildung betrieben . Das industrieinstitut 
ist schon 1954 außerhalb der fakultät für ingenieurökonomie gegrün-
det worden . hier werden sogenannte Parteikader (ggf . ohne abitur) im 
schnellverfahren von 4 semestern zum Dipl .-ing .Ök . geführt . 1964 wird 
das institut für sozialistische Wirtschaftsführung (isW), ebenfalls außer-
halb der fakultät für ingenieurökonomie, gegründet . es führt nur Weiter-
bildungslehrgänge für sog . nomenklaturkader 2 der industrie und der 
wirtschaftsleitenden Organe in Lehrgängen bis zu fünf Monaten durch .
Die sektion sozialistische Betriebswirtschaft wird direkt durch den sek-
tionsdirektor geleitet . Zum Leitungskollektiv gehören auch der Parteise-
kretär der seD und der Vorsitzende des fDGB sowie der fDJ-sekretär 
der sektion .
es gibt zwar noch fakultäten, sie haben aber nur noch beratenden status 
und sind für die Promotionsverfahren zuständig . Die institute werden 
aufgelöst . es werden Wissenschaftsbereiche (WB) gebildet, zunächst 
mit den Wissenschaftsbereichen Ökonomische Grundlagen (Politische 
Ökonomie und Volkswirtschaftlehre), Marxistisch-leninistische Organisa-
tionswissenschaften (Leitungswissenschaft, Organisation und Datenver-
arbeitung) und sozialistische Betriebswirtschaft .
Von der 3. hochschulreform bis Zum ende der ddr
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in den folgenden Jahren gibt es mehrfache Änderungen; 1981 finden wir 




WB Leitungs- und Wirtschaftsorganisation
WB Ökonomie der Produktionsvorbereitung
WB Ökonomie der Produktionsdurchführung
WB Betriebsplanung, -abrechnung, -analyse
WB Betriebswirtschaft des Bauwesens
WB Ökonomische Kybernetik und informationsverarbeitung .
Dieser reform im strukturellen folgt auch ein gravierender Umbau im 
studienprozess . Das Vorpraktikum wird abgeschafft und das studium 
auf insgesamt 8 semester reduziert, vor allem zu Lasten der naturwis-
senschaftlich-technischen fächer . trotzdem dürfen sich die erfolgreichen 
absolventen weiterhin Diplom-ingenieurökonom nennen . Der gesamte 
studienprozess ist straff organisiert . Die studierenden sind in seminar-
gruppen eingeteilt . Jede seminargruppe hat einen Gruppenberater aus 
dem Kreis der assistenten und wissenschaftlichen Mitarbeiter . Die stu-
denten sind in der regel alle Mitglieder der fDJ . Der seminargruppense-
kretär der fDJ ist sozusagen der sprecher der Gruppe .
Die nachfolgenden abbildungen geben den studienplan mit stand 1978 
sowie die entwicklung der anzahl der studierenden bis 1980 wieder . 





schon 1969 hat Prof . Dr . rudolf Geist die idee, ein Ökonomisches La-
bor an der sektion sozialistische Betriebswirtschaft zu etablieren . Unter 
der Leitung der hochschuldozenten Dr . Günter Kunze und Dr . Werner 
Gross erfolgt 1973 der Um- bzw . ausbau des ehemaligen Zeichensaales 
im fünften stock des südflügels im heutigen hülssebau zum Ökono-
mischen Labor .
als rechentechnische Basis werden zunächst die rechner der tU ge-
nutzt, wie der r300 aus DDr-Produktion und die sowjetischen Groß-
rechner BesM6 und UraL 14 .
im august 1977 kann an der sektion ein eigener Krs 4200 eingeweiht 
werden . auf dem Bild sind u . a . zu sehen der Direktor des rechenzen-
trums der tU Prof . Dr . henry stahl (5 .v .r .) und der sektionsdirektor Prof . 
Dr . Wolfgang heyde (6 .v .r .) .
später werden die sogenanten Bedienschreibmaschinen durch eigenge-
baute tastaturen und Kleinfernsehen abgelöst .  
Die nutzung der Geräte erfolgt vor allem im rahmen sogenannter be-
triebswirtschaftlicher Lehrexperimente im fach „Mathematisch-öko-
nomische Modelle (Operationsforschung)“mit den schwerpunkten 
Von der rechenstation Zum informatiklabor
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netzplanmodelle, Lineare Optimierung-Modelle, simulation von Warte-
schlangensystemen und Lagerhaltungsprozessen . 
1987 wird der erste sogenannte Bürocomputer a5120 angeschafft und 
das ökonomische Labor in rechenstation umbenannt, die ab 1989 zum 
WB Wirtschaftsinformatik unter Prof . Dr . Wolfgang Uhr gehört .
nach der Wiedervereinigung wird das informatiklabor im  Oktober 1990 
aus Mitteln der VW-stiftung modernisiert . es entsteht ein computerkabi-
nett mit 20 Pc 386 sx und 3 Matrixdruckern, das im Mai 1991 durch ein 
weiteres computerkabinett im südflügel (11 Pc 286 und 4 Pc 386 sx, 
Laserdrucker, 4 Matrixdrucker) ergänzt wird .
1992 übernimmt Dr . Udo seyfarth die Leitung des informatiklabors, das 
jetzt direkt dem Dekan untersteht und für die Betreuung der gesamten 
computerausstattung an der neuen fakultät zuständig ist .
nach Umzug der Pools in den schumannbau übernimmt Dr . Matthias 
Lohse im august 2001 die Leitung des informatiklabors . 
PC 1715 im
Raum S 590 / 4
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heute betreibt das informatiklabor der fakultät vier studentische Pc-
Pools . auf den Pcs werden u . a . die softwareprodukte Ms-Office, Open 
Office, Visio, Ms-Project, sas Business intelligence software, r für 
Windows, aris-toolset, eViews, sPss, Babylon, crystal Ball, analytica, 
MaxQDa, tOPsiM, Mathlab, Lernsoftware aus Betriebswirtschaftslehre 
und Wirtschaftspädagogik, entwicklungsumgebungen für Java, LateX 
und XML sowie der Zugang zu saP-Produkten bereitgestellt .
Weiterhin stehen ein Pool für Projekte und Datenbankrecherchen (thom-
son-reuters Datastream) vorwiegend für Promotionsstudenten und zur 
anfertigung von abschlussarbeiten sowie ein Pool mit 6 Plätzen für Gast-
dozenten zur Verfügung . insgesamt verfügen die 6 Pools über 140 Pc-
arbeitsplätze [30] .
Der größte PC-Pool 
im Schumann - Bau
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„Die eigentliche erneuerung der institution der tU Dresden begann 
am 4 . Dezember 1989 mit der 3 . Plenartagung des Wissenschaftlichen 
rates, auf der die Demokratisierung der Universität eingeleitet wurde . 
es fand eine erste abrechnung mit dem staats- und Verfassungssystem 
der DDr und seinen deformierenden auswirkungen auf die Universi-
tät statt“ [24, s . 23] . Mit diesen Worten kennzeichnet der reichlich zwei 
Monate später neugewählte rektor Prof . Dr . Günter Landgraf später in 
einem Vortrag die ausgangssituation . auf der genanten Plenartagung 
wird der Beschluss zu neuwahlen des wissenschaftlichen rates und der 
Dekane bis ende februar 1990 gefasst . 
am 26 . März 1990 folgt der senatsbeschluss zur auflösung u .a . des insti-
tuts für sozialistische Wirtschaftsführung und des industrieinstituts . Von 
den Mitarbeitern werden einige von der sektion sozialistische Betriebs-
wirtschaft übernommen, die sich nun abteilung Wirtschaftswissenschaft 
nennt, was aber vom Berliner Ministerium nicht bestätigt wird . sonst 
gibt es zunächst keine personellen oder strukturellen Änderungen . in wie 
weit einzelne Lehrkräfte ihre Vorlesungsinhalte der neuen situation an-
passen, ist heute nicht mehr belegbar .
ab september 1990 bietet die Otto-friedrich-Universität Bamberg unter 
Leitung von Prof . Dr . eduard Gabele einen aufbaustudienkurs für 150 
absolventen der sektion an, um diese jungen Leute auf die marktwirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen anforderungen vorzubereiten .
am 3 . Oktober 1990 wird auf der albrechtsburg in Meißen neben der 
Wiedervereinigung die erneute Gründung des freistaates sachsen ge-
feiert [25, s . 336] . Mit der Wahl von Prof . Dr . Kurt Biedenkopf zum Mi-
nisterpräsidenten am 27 . Oktober 1990 beginnt der neuaufbau der Ver-
waltung . am 11 . Dezember 1990 erfolgt auf der Grundlage des artikels 
13 des einigungsvertrages der sogenannte abwicklungsbeschluss, der 
u .a . die „sektion sozialistische Betriebswirtschaft, außer: informatiklabor 
der sektion“ mit Wirkung zum 1 . Januar 1991 betrifft . Dieser Beschluss 
wird im sächsischen hochschulerneuerungsgesetz vom 25 . Juli 1991 
festgelegt .
Von der neugründung der fakultät 1991 bis heute
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noch in den letzten tagen des Jahres 1990 beauftragt der rek-
tor Prof . Dr . Günther Landgraf herrn Prof . Dr . hanswalter thiele 
sicherzustellen, dass die laufenden studiengänge ohne Unter-
brechung fortgeführt werden . thiele ist der einzige Professor, 
der nicht der ehemaligen staatspartei angehört . entsprechend 
dem abwicklungsbeschluss können die jüngeren Mitarbeiter 
bis zum 30 .06 .1991 in der Lehre tätig sein, für die über 50jäh-
rigen ist der 30 .09 .1991 der letzte arbeitstag . in einigen weni-
gen fällen werden auch weiterführende befristete arbeitsver-
träge abgeschlossen zur aufrechterhaltung der Lehre . so hart 
der abwicklungsbeschluss auch viele Mitarbeiter trifft, so ergibt 
sich damit die chance, eine vollkommen neue fakultät Wirt-
schaftswissenschaften aufzubauen .
in dieser Zwischenphase wird versucht, für die drei schwerpunkte Volks-
wirtschaftslehre, Betriebswirtschaftslehre und Wirtschaftsinformatik je-
weils einen Professor aus dem alten Personalbestand zu gewinnen, der 
sich um die sicherstellung der Lehre kümmert und erste arbeiten für die 
zukünftige ausbildung beginnt . Dies gelingt aber nur für Wirtschaftsinfor-
matik mit Wolfgang Uhr .
eine weitere wichtige tätigkeit nimmt Prof . thiele im rahmen der perso-
nellen und strukturellen erneuerung an der tU Dresden wahr: die Leitung 
des Personalausschusses für die abgewickelten bzw . neu gegründeten 
struktureinheiten (Wirtschaftswissenschaften, Kulturwissenschaften, 
Juristen u .a .) . Bis 1994 hatte er auch den Lehrstuhl für BWL, insbeson-
dere Unternehmensplanung, inne .
Der Beginn der Wiedererrichtung der fakultät Wirtschaftswis-
senschaften kann auf den 1 . april 1991 mit der Bestellung von 
Prof . Dr . eduard Gabele von der Universität Bamberg zum Grün-
dungsdekan der fakultät datiert werden . Weitere Mitglieder 
der Gründungskommission sind: Prof . Dr . Ulrich Blum, Prof . 
Dr . erwin Dichtl (Universität Mannheim), Prof . Dr . hans Georg 
Gemünden (Universität Karlsruhe), Prof . Dr . horst Mayer, Prof . 
Dr . heinz rehkugler (Universität Bamberg), Prof . Dr . elmar sinz 
(Universität Bamberg), Prof . Dr . hanswalter thiele sowie – aus 






Olbrich, Dr . rudolf richter und frau Dipl .-Kffr . B . Zürn (Universität Bam-
berg) . Zwei studierende der fakultät Wirtschaftswissenschaften gehö-
ren ebenso dazu .
in der Wissenschaftlichen Zeitschrift der tU Dresden stellt Prof . Gabele 
die neuen studiengänge und die geplante struktur der fakultät ausführ-
lich vor [17]:






insgesamt werden 13 Professuren für Betriebswirtschaftslehre, 6 Pro-
fessuren für Volkswirtschaftslehre, 4 Professuren für Wirtschaftsinfor-
matik und 3 Professuren für „Quantitative Methoden“ geplant . Bald tritt 
noch ein Lehrstuhl für Wirtschaftspädagogik hinzu .
im Oktober 1991 können 500 studenten für die o .g . studiengänge im-
matrikuliert werden . Die Lehrtätigkeit wird nach den neuen studien-
plänen aufgenommen . Die regelstudienzeit beträgt 8 semester, für 
Wirtschaftsingenieure 9 semester . Das Grundstudium wird nach 4 se-
mestern mit dem Vordiplom abgeschlossen . 
Die Gründungskommission leistet intensive arbeit . in einem dreiviertel 
Jahr finden 12 sitzungen der Gründungskommission unter Leitung von 
Prof . Gabele in Dresden und Bamberg statt . ein schwerpunkt ist die erar-
beitung von studienordnungen und Prüfungsordnung für die fünf neuen 
studiengänge sowie die sicherstellung der Lehre durch Gastprofessoren 
und Lehrbeauftragte .
auf der fahrt von Bamberg nach Dresden verunglückt in einer Winter-
nacht mit Glatteis am 27 . Januar 1992 der Gründungsdekan tödlich .
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nach dem tod von Gabele übernimmt Prof . Blum die aufgabe 
des Gründungsdekans . Prof . erwin Dichtl wird zum Prodekan 
gewählt, Prof . Dr . stefan Müller rückt für die Professoren in die 
Gründungskommission nach . Mit dem richtigen Gespür für die 
erfordernisse einer wirtschaftswissenschaftlichen fakultät an 
einer technischen Universität und mit dem ruf nach Pionier-
geist wird von Dekan Blum der weitere aufbau der fakultät 
durch die Gründungskommission vorangebracht . Zwei auf-
baustudiengänge (Wirtschaftswissenschaften für ingenieure, 
internationales Management) werden angeschoben, ebenso 
der studiengang Wirtschaftsmathematik gemeinsam mit der 
fakultät Mathematik und naturwissenschaften . Die ersten eh-
renpromotionen werden vorbereitet .
neben den besonders geförderten vier Gründungsprofessuren (BWL, 
insbesondere Marketing, BWL, insbesondere Unternehmensführung, 
BWL, insbesondere Wirtschaftsprüfung und steuerlehre sowie VWL, 
insbesondere Wirtschaftspolitik)  erhalten auch die neuen c4-Profes-
suren mit drei assistentenstellen und einer sekretariatsstelle eine kom-
fortable Mittel- und Personalausstattung aus haushaltmitteln . 
am 12 .10 .1993 wird der offizielle abschluss des Gründungsprozesses 
und die feierliche eröffnung der fakultät begangen . als Gastredner kann 
der damalige chefvolkswirt der Deutschen Bundesbank und spätere 
chefökonom der europäischen Zentralbank Prof . Dr . Otmar issing ge-
wonnen werden .
16 der geplanten 26 Lehrstühle und Professuren sind bis dahin besetzt 
bzw . werden durch zukünftige inhaber als Lehrstuhlvertretung wahrge-
nommen . Prof . Blum wird der erste gewählte Dekan der neuen fakultät . 
er engagiert sich auch außerhalb der fakultät etwa als Vorsitzender des 
forschungsbeirates beim sächsischen staatsministerium für Wissen-
schaft und Kunst oder als Mitglied der Kommission für Zukunftsfragen 
der freistaaten Bayern und sachsen .
Ulrich Blum
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Die folgende tabelle gibt einen Überblick der studentenzahlen der fakul-
tät von 1994 bis 2010 . seit 1996 haben jährlich ca . 330 studierende die 
fakultät mit einem erfolgreichen abschluss verlassen . 
Damit ist die fakultät die größte wirtschaftswissenschaftliche fakultät 
der neuen Bundesländer . Kooperationsverträge existieren mit der Uni-
versität trento (italien), mit der Universität in strasbourg (frankreich) und 
mit der Universität in alcalá (spanien) . sie ermöglichen studierenden seit 
dem Wintersemester 1997/1998 einen doppelten Universitätsabschluss .
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Die folgende Übersicht gibt  die struktur der fakultät von 1997 wieder . 
Die Besetzung der Lehrstühle und Professuren ist weitestgehend abge-
schlossen . Die c3- Professur für Wirtschaftsinformatik und der Lehrstuhl 
energiewirtschaft kommen erst im Jahr 2000 bzw . 2004 hinzu .







Prof . Dr . töpfer         (1)
Wirtschaftspolitik und 
Wirtschaftsforschung




Prof . Dr . Uhr              (3)
statistik
Prof . Dr . huschens
 Wirtschafts-
Pädagogik
Prof . Dr . Witt             (4)
Betriebliche
Umweltökonomie
Prof . Dr . e . Günther
allokationstheorie
Prof . Dr . Wiesmeth
systementwicklung
Prof . Dr . esswein
Ökonometrie
Prof . Dr . schipp
 Produktionswirtschaft
Prof . Dr . 
Bogaschewsky        (5)
internationale Wirt-
schaftsbeziehungen
Prof . Dr . sell              (6)
informations-
Management
Prof . Dr . schoop
Operations
research
Prof . Dr . Jüttler          (7)
 Marketing
Prof . Dr . Müller
Geld, Kredit
und Währung




n .n .                          (8)
 finanzwirtschaft und 
finanzdienstleistungen
Prof . Dr . Locarek-
Junge
Managerial economics





Prof . Dr . t . Günther
 finanzwissenschaft 
und öffentl . steuer-
lehre
Prof . Dr . Wellisch      (9)
 Wirtschaftsprüfung
und steuerlehre
Prof . Dr . Mayer       (10)
sozialpolitik
n .n .                          (11)
 Personalwirtschaft
Prof . Dr . Mayerhofer
                                  (12)
 innovations-
Management
Prof . Dr . sabisch     (13)
 Organisation
n .n .                          (14)
 Logistik
Prof . Dr . Lasch
 energiewirtschaft
n .n .                          (15)
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Zu den einzelnen Ziffern der strukturübersicht:
(1) nach Prof . Dr . armin töpfers eintritt  in den ruhestand 2009 wird 
 dieser Lehrstuhl nicht wieder besetzt .
(2) Prof . Blum folgt 2004 einem ruf an das institut für Wirtschaftsforschung
 halle . auf den Lehrstuhl wird 2006 Dr . alexander Kemnitz berufen .
(3) Prof . Uhr tritt 2006 in den ruhestand . ihm folgt auf den Lehrstuhl 
 frau Prof . Dr . susanne strahringer  2007 .
(4) Prof . Witt tritt 2001 in den ruhestand . 2002 wird frau Dr . Bärbel
 fürstenau auf diesen Lehrstuhl berufen .
(5) nach dem Weggang von Prof . Dr . ronald Bogaschewsky wird der 
 Lehrstuhl ab 2003 für industrielles Management gewidmet und 
 mit Dr . Udo Buscher besetzt .
(6) Von 2000 bis 2004 hat den Lehrstuhl Prof . Dr . Klaus Wälde inne,
 ab 2005 folgt ihm Dr . Udo Broll .
(7) Mit dem eintritt von Prof . Dr . helmut Jüttler in den ruhestand 2000 
 entfällt die Professur für Operations research .
(8) Diese c3-Professur übernimmt 2000 Dr . Georg herzwurm: 2004 
 folgt ihm Dr . andreas hilbert . 
(9) 2001 wird Dr . Marcel thum auf diesen Lehrstuhl berufen .
(10) nach dem eintritt von Prof . Mayer in den ruhestand übernimmt
 Dr . Michael Dobler 2009 den Lehrstuhl . 
(11) Die c3-Professur für sozialpolitik konnte über mehrere Jahre nur
 vertretungsweise besetzt werden . Den in empirische finanzwis-
 senschaft und finanzpolitik umgewidmeten c4-Lehrstuhl hat von 
 2004 bis zu seinem tode 2009 Prof . Dr . helmut seitz inne .
(12) nach dem Weggang von Prof . Wolfgang Mayerhofer übernimmt 
 1998 frau Dr . Birgit Benkhoff diesen Lehrstuhl bis zu ihrem 
 ruhestand 2010 . es erfolgt eine Umwidmung in strategisches
 Management .
(13) Prof . Dr . helmut sabisch tritt 1999 in den ruhestand . auf den neuen
 saP-stiftungslehrstuhl für entrepreneurship und innovation wird
 Dr . Michael schefczyk berufen .
(14) Dr . frank schirmer übernimmt 2000 die c3-Professur für
 Organisation .
(15) Diesen als DreWaG –stiftungsprofessur geschaffenen Lehrstuhl 
 hat von 2004 bis 2009 Prof . Dr . christian von hirschhausen inne .  
 Zum Wintersemester 2010 hat Dr . Dominik Möst den ruf auf diesen 
 Lehrstuhl angenommen .
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im Jahr 2000 werden für sämtliche studiengänge der fakultät neue Di-
plomprüfungs- und studienordnungen erlassen . sie zeichnen sich u .a . 
aus durch eine große Bandbreite des angebots insbesondere im haupt-
studium, weitere Modularisierung des Lehrangebots, einführung eines 
Leistungspunktesystems mit dem Ziel internationaler Kompatibilität der 
studien und Prüfungsleistungen .
Modularer aufbau des Grundstudiums, dargestellt für den studiengang 
Betriebswirtschaftslehre:




































































betriebsw . anw .
systeme
1 sWs Programmierung 3 sWs






statistik statistik i 4 sWs statistik ii 4 sWs
Wahlpflicht-
Prüfungsleistungen
2 sWs 2 sWs
ergänzende
Prüfungsleistungen
2 sWs 4 sWs
semesterwochen-
stunden (sWs)
18 21 25 16
  Prüfungen müssen am ende des 1 . fachsemesters abgelegt werden
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Volkswirtschaftslehre Prüfungsfachkern 4* 4 sWs Prüfungsfachkern 4* 2 sWs Prüfungsfachkern 4* 2 sWs











semesterwochenstunden 20 sWs 20 sWs 20 sWs
   * falls der Prüfungsfachkern sich über drei fachsemester erstreckt
  ** falls der Prüfungsfachkern im sommersemester begonnen werden kann
studienablaufplan für das hauptstudium
Jeder Lehrstuhl stellt entsprechend seinem Profil ein bis zwei Prüfungs-
fachkerne bereit . ergänzt wird dieses angebot durch die verkehrswis-
senschaftliche fakultät u . a . mit tourismuswirtschaft sowie Verkehrswirt-
schaft und internationale  Verkehrspolitik . Darüber hinaus gibt es noch 
sog . hybridfächer, wie die Gesundheitsökonomie, die unter Mitarbeit 
der fakultät Medizin angeboten wird .
Die Lehrstühle der fakultät realisieren darüber hinaus in den verschie-
denen technischen fakultäten die betriebs- und volkswirtschaftliche 
Grundausbildung der studierenden . sie sind darüber hinaus sowohl in 
dem Diplomstudiengang Wirtschaftsmathematik, als auch in dem Ma-
sterstudiengang Wirtschaft und recht, der von der Juristischen fakultät 
mitgetragen wird, für den wirtschaftswissenschaftlichen anteil verant-
wortlich .
im Zuge der internationalen harmonisierung der studiengänge werden 
die fünf grundständigen Diplomstudiengänge der fakultät Wirtschafts-
wissenschaften ab dem Wintersemester 2007/08 von Bachelor- und 
Masterstudiengängen abgelöst . in einem ersten schritt werden studie-
rende für die neu geschaffenen Bachelorstudiengänge Wirtschaftswis-
senschaften und Wirtschaftsingenieurwesen immatrikuliert . ein Jahr 
später erfolgt der start der Masterstudiengänge sowie des Bachelorstu-
diengangs Wirtschaftsinformatik . 
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Um die bisherige Breite und tiefe der anerkannten Lehre in den Wirt-
schaftswissenschaften aufrechtzuerhalten, hat die fakultät nunmehr ein 
integriertes Gesamtpaket konzipiert von
 • drei Bachelor - studiengängen und
 • fünf Masterstudiengängen .
Konkret können die studierenden sogenannte Minoren (15 Leistungs-
punkte) oder Majoren (30 Leistungspunkte) aus folgenden wirtschafts-
wissenschaftlichen schwerpunkten wählen: Public sector economics, 
financial economics and Global Markets, Management and Marketing, 
accounting and finance, Operations and Logistics, Umweltmanage-
ment und energiewirtschaft, Verkehrswirtschaft, Wirtschaftspädagogik, 
Wirtschaftsinformatik .
Bei den Wirtschaftsingenieuren werden im Bachelorstudiengang 18 in-
genieurwissenschaftliche schwerpunkte angeboten aus den Bereichen 
elektro- und informationstechnik, Maschinenwesen, Bauingenieurwe-
sen, Verkehrsingenieurwesen und hydrowissenschaft . studierende der 
Wirtschaftspädagogik können aus 13 Qualifizierungsrichtungen des uni-
versitären angebots wählen .











































1950  Prof . Dr . Wilhelm tervooren (komm .)
1951  Dr . hermann Ley (komm .)
1951 – 1953 Dr . artur Bordag (komm .)
1953 – 1954 Prof . Dr . artur Bordag
1954 – 1956 Prof . Walter Gangloff
1956 – 1958 Prof . Dr . horst siemens
1958 – 1960 Prof . Dr . herbert Lange
1960 – 1961 Dr . Johannes thamm
1962 – 1963 Prof . Dr . artur Bordag
1963 – 1967 Prof . fritz Liebscher
1967 – 1968 Prof . hans-Joachim hildebrand
als sektionsdirektoren waren tätig
1968 – 1969 Prof . hans-Joachim hildebrand
1969 – 1974 Prof . Dr . Gerhard speer
1974 – 1986 Prof . Dr . Wolfgang heyde
1986 – 1990 Prof . Dr . Günter richter
1990 – 1991 Prof . Dr . eduard Gabele als Gründungsdekan
1991 – 1993 Prof . Dr . Ulrich Blum als Gründungsdekan
1993 – 1994 Prof . Dr . Ulrich Blum
1994 – 1997 Prof . Dr . ralf Witt
1997 – 2000 Prof . Dr . Werner esswein
2000 – 2006 Prof . Dr . Wolfgang Uhr
2006 –   Prof . Dr . alexander Karmann
die dekane der fakultät 




• honorarprofessur für Betriebswirtschaftslehre,
 insbesondere externes rechnungswesen
 Prof . Dr . horst Walter endriss
• honorarprofessur für Betriebliche energiewirtschaft, insbeson-
 der energiewirtschaft der leitungsgebundenen endversorgung
 Prof . Dr . Wolf-rüdiger frank
• honorarprofessur für Betriebswirtschaftslehre,
 insbesondere international accounting
 Prof . Dr . Volker Penter
• honorarprofessur für Betriebswirtschaftliche steuerlehre,
 insbesondere . internationales steuerrecht 
 Prof . Dr . thomas reith
• honorarprofessur für Volkswirtschaftslehre,
 insbesondere Wohnungswirtschaft
 Prof . Dr . hans h . nachtkamp 
• honorarprofessur für Volkswirtschaftslehre,
 insbesondere Wettbewerb und Wettbewerbsordnung 
 Prof . Dr . Michael Veltins 
• honorarprofessur für Ökonomische aspekte des rechts,
 insbesondere Unternehmensrecht und Umweltrecht
 Prof . Dr . hans-friedrich von  Dörnberg
• honorarprofessur für Gesundheitsökonomie
 Prof . Dr . rainer Wedekind 
• honorarprofessur für Wirtschaftsinformatik,
 insbesondere wissensbasierte anwendungen
 Prof . Dr . Lothar simon
• honorarprofessur für Wirtschaftspädagogik,
 insbesondere Kaufmännisches Bildungswesen
 Prof . Günther Portune
• apl . Professur für Volkswirtschaftslehre,
 insbesondere finanzpolitik
 Prof . Dr . Georg Milbradt
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08 .10 .1993  Prof . Dr . Dr . h .c . erwin Dichtl †
	 • Mitglied der Gründungskommission
 • wegweisender Vertreter des Marketings in Deutschland
21 .10 .1993  Prof . Dr . h .c . mult . Otto Beisheim
 • förderer der fakultät
 • herausragende Unternehmerpersönlichkeit auf dem
  Gebiet des deutschen handels
14 .07 .1995  Prof . Dr . Dr . h .c . Wolf häfele
 • herausragender Wissenschaftler auf dem Gebiet der 
  energiewirtschaft
02 .07 .1998  Prof . Dr . Dr . h .c . mult . adolf Gerhard coenenberg
 • herausragender Wissenschaftler auf dem Gebiet
  des rechnungswesens
 • große anerkennung als akademischer Lehrer
27 .04 .1999  Dr . h .c . mult . Kofi annan M .sc .
 • Generalsekretär der Vereinten nationen
 • herausragende Leistungen in führung und
  reorganisation der Un
18 .01 .2002  Prof . Dr . Dr . h .c . erich Greipl
 • herausragender Vertreter der angewandten
  handelsforschung und der handelsbetriebslehre 
10 .04 .2003  Prof . Dr . Dr . h .c . mult . rolf Dubs
 • herausragender Vertreter der Wirtschaftpädagogik
10 .04 .2004  Prof . Dr . h .c . mult . nikolaus schweickart
 • großer persönlicher einsatz für die förderung von
  Wissenschaft und Kultur
23 .02 .2007  Prof . Dr . Dr . h .c . mult . Vaclav Klaus
 • herausragender Beitrag beim Prozess der
  transformation von staatlicher Planwirtschaft in
  ein marktwirtschaftliches system
17 .10 .2008  Prof . Dr . Dr . h .c . Ulrich Blum




1 hülsse, Julius ambrosius
 Die königliche Polytechnische schule zu Dresden während der
 ersten 25 Jahre ihres Wirkens, 1853
2 Gehrig, hans
 Das volkswirtschaftliche studium an der th Dresden, Dresden 1926
3 Gehrig, hans
 Die Kulturwissenschaftliche abteilung - ein Jahrhundert
 sächsische technische hochschule 1828-1928, 1928
4 technische hochschule Dresden,
 Personal- und Vorlesungsverzeichnis, Dresden 1931
5 staatssekretariat für hochschulwesen der DDr,
 studienplan für Wirtschaftswissenschaften mit technischer
 Zusatzausbildung, Berlin 1952
6 Bordag-Wettengel, erika
 Zur Geschichte der Wirtschaftswissenschaften an der th,
 in 125 Jahre technische hochschule Dresden 1953
7 Blätterlein, herbert
 Zur entwicklung des fernstudiums der ingenieurökonomie an
 der th Dresden, WZthD 5 (1955/56) 4 
8 technische hochschule Dresden,
 10 Jahre Wissenschaftliche arbeit in Lehre und forschung der
 th Dresden, WZtUD 8 (1958/59) 6
9 siemens, horst u . Liebscher, fritz;
 Die entwicklung der fakultät ingenieurökonomie,
 in: Von der thD zur tUD 1964
10 fischer, Geist, Gross
 Gedanken zur errichtung eines Betriebswirtschaftlichen 
 systemlaboratoriums, WZtUD 19 (1970) 6 1970
11 heyde, Wolfgang
 sektion sBW tUD - 25 Jahre DDr 1974
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12 Weidauer, rudi
 institut für sozialistische Wirtschaftsführung,
 tUD - 25 Jahre  DDr 1974
13 Kurzhals, v . Känel, Olbrich u .a .
 erkenntnisse und erfahrungen bei der nutzung der experiment-
 ellen Methode, WZtUD 24 (1975) 1
14 sonnemann, rolf (Leiter des autorenkollektivs)
 Geschichte der technischen Universität Dresden 1828-1977, 
 Berlin 1978
15 Otto, siegfried
 Zur Geschichte der sektion sozialistische Betriebswirtschaft,
 Dresden 1981
16 siegfried h . richter
 Julis ambrosius hülsse, in: Bedeutende Gelehrte der tU
 Dresden 1990
17 Gabele, eduard
 faktultät Wirtschaftswissenschaften, WZtUD 41 (1992) 1
18 Lienert, Matthias u .a .
 Geschichte der technischen Universität Dresden in
 Dokumenten und Bildern, Band i 1992
19 Lienert, Matthias u .a .
 Geschichte der technischen Universität Dresden in
 Dokumenten und Bildern, Band ii 1994
20 fäßler, Peter e .
 hans Gehrig - ein Wirtschaftsliberaler im Wandel der Zeit,
 WZtUD 45 (1996) 3
21 technische Universität Dresden,
 Gebäude und namen, technische Universität Dresden 1997
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22 technische Universität Dresden,
 fakultät Wirtschaftswissenschaften, Prüfungsordnung,
 studienordnung, Praktikumsordnung, Dresden 2001
23 rohbeck, Johannes; Wöhler, hans-Ulrich,
 auf dem Weg zur Universität . Kulturwissenschaften in Dresden 
 1871-1945, Dresden 2001
24 Post, alfred (herausgeber)
 Zur personellen und strukturellen erneuerung an der tU
 Dresden nach 1990, symposium am 01 .11 .2001 
25 Pommerin, reiner
 Geschichte der tU Dresden; Köln, Weimar, Wien; 2003
26 hänseroth, thomas
 Zur etablierung der allgemeinen abteilung, in: studien zur
 Geschichte der tUD; Köln, Weimar, Wien; 2003
27 Petschel, Dorit (Bearbeiter)
 Die Professoren der tU Dresden 1828 – 2003;
 Köln, Weimar, Wien; 2003
28 technische Universität Dresden,
 fakultät Wirtschaftswissenschaften, Präsentation der fakultät 
 Wirtschaftswissenschaften, internes Material, 2005
29 technische Universität Dresden,
 fakultät Wirtschaftswissenschaften, studienführer: Bachelorstu-
 diengang Wirtschaftswissenschaften 2007/2008
30 Lohse, Matthias
 DV-Jahresbericht der fakultät Wirtschaftswissenschaften 2009
31 Lohse, Matthias
 chronik des informatiklabors; internetauftritt der fakultät 
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